
Tottilogie
Wenn einem die Zeitung so
richtig ans Herz gewachsen
ist, sprechen Zeitungswis-
senschaftler von der

Leser-Blatt-Bindung. Soll heißen, dass
man sich seiner Tageszeitung emotional
verbunden fühlt – Sie als HAZ-Leser
kennen das ja zu unserem Glück. In der
Gastronomie, in der es um so etwas wie
das tägliche Brot geht, gibt es so etwas
auch. Man könnte von einer Kellner-
Gast-Bindung sprechen. Die entsteht
wie bei Zeitungen durch Qualität und
Kompetenz, aber auch durch besondere
Freundlichkeit und Aufmerksamkeit.
Nehmen wir zum Beispiel Totti, den
Kellner des Vertrauens unserer Mittags-
runde: Nach jeder Mahlzeit serviert er
einen Espresso aufs Haus, schon vorher
gibt es ebenso ungefragt das leckerste
Weißbrot der Stadt. Wann immer die
Gefahr besteht, die anderen könnten zu
häufig ein anderes Lokal ansteuern
wollen, erinnere ich daran.
Und zack, Kellner-Gast-Bin-
dung.

Oben Links
Von
RaineR BReda

legt man in diesem Lokal nicht nur großen
Wert auf die korrekte Trennung des Ab-
falls.
Eingesandt von HAZ-Leser Rudi Batlzer.
Sie haben etwas Passendes für diese Ru-
brik parat? Dann schicken Sie uns Ihren
Beitrag doch per E-Mail an redaktion@hil-
desheimer-allgemeine.de.

Zu Guter LetZt

sOnne und MOnd
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HildesHeim. Seit die Grenze offen ist,
strömen immer mehr DDR-Bürger in den
Westen, kommen auch nach Hildesheim
und staunen über das opulente Warenan-
gebot in den Läden. Die Schulen im Osten
haben den Kinder deshalb frei gegeben.

Berlin. In der DDR hat zum ersten Mal
eine Gruppe Oppositioneller die offizielle
Anerkennung durch den Staat beantragt.
Es handelt sich um das Neue Forum, eine
Sammelbewegung für demokratische Er-
neuerung.

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 3,0
-0,1
0,0
77 %

heute
+ 3,0
- 1,0
0,0

86 %

morgen
+ 2,0
- 2,0
0,0

86 %

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Der erste Laden im Bahnhof öffnet heute

HildesHeim. Die Zeit im Container ist
vorbei. Und für den Filialleiter der Pres-
se- und Buchhandlung, Klaus Offen, en-
det damit auch ein bisschen die Leidens-
zeit. Endlich können er und seine Mitar-
beiter die provisorische Unterkunft am
Südeingang des Hauptbahnhofs wieder
verlassen. Offen atmet spürbar auf. „Die
elf Monate, die wir dort gearbeitet ha-
ben, sind uns teilweise vorgekommen
wie drei Jahre.“ Gestern schleppen er
und seine Kollegen kistenweise Material
in die neue Räume, die sich auf der lin-
ken Seite des Bahnhofes befinden. Ein
wenig weiter rein in den neuen Bahnhof
hat es Offen und seine Kollegen gezo-
gen. Und noch etwas ist anders als vor-
her.

Statt „Presse&Buch“ mit weißen Let-
tern auf rotem Grund heißt der neue La-
den nun „Press&Books“, was übersetzt
zwar genau das Gleiche heißt, aber in
der Umsetzung ganz anders aussieht.
Weiße Schrift auf schwarzem Hinter-
grund, daneben sind vier farbige Qua-
drate zu sehen. Jede Farbe steht für eine
eigene Themenwelt innerhalb der neu-
en Filiale. So steht das gelbe Quadrat für
Aktionsware, die sich in den Räumen auf
gelben Tischen wiederfindet. Blau sym-
bolisiert die Presseartikel, also Tageszei-
tungen, Zeitschriften und Magazine. Auf
der rechten Ladenseite wird eine ma-
gentafarbene Bücherwand angebracht,
passend zum entsprechenden Quadrat.
„Die neue Farbwelt soll den Kunden hel-
fen, sich schnell zu orientieren und das
zu finden, was sie suchen“, erklärt Of-
fen.

Der Vorteil: In jeder Filiale ist die Auf-
teilung nach Farben identisch. Das alte
Konzept wird in Zukunft nur noch für
kleine Filialen verwendet, in denen das
Verkaufs-Angebot deutlich schmaler
ausfällt. Im neuen Hildesheimer Haupt-
bahnhof mit der großen Verkaufsfläche
setzt der Mutterkonzern Valora aus der
Schweiz auf die europaweit bekanntere
Marke „Press&Books“. Auch Verkaufs-

leiter Thomas Poloczek verschafft sich
vor Ort einen Überblick über den Fort-
gang der Arbeiten. „Das wird zwar in
den kommenden Monaten noch alles et-
was provisorisch sein, aber die neuen
Räume hier sind schon fantastisch“, sagt
er. Die Einrichtung ist modern, der Fuß-
boden aus hellem Holz. Alles wirkt fri-
scher und freundlicher.

Von außen ist der neue Laden noch

eher schwer zu erkennen. Bauzäune ver-
sperren den Weg zum Eingang. Über
dem Eingang prangt übergangsweise
ein Schild, bis die Fassade am neuen
Bahnhof fertiggestellt ist.

Die nächsten Monate werden Offen
und sein Team also weiterhin auf einer
Baustelle arbeiten. Aber sie sind die Ers-
ten, die ihr Heim im neuen Bahnhof ge-
funden haben. „Auf jeden Fall wird es

deutlich entspannter sein als im Contai-
ner, weil wir nun nicht befürchten müs-
sen, dass mal wieder die Schaufel eines
Baggers den Container rammt und alles
wackelt“, lacht Offen.

Voraussichtlich bis zum Spätsommer
2015 ziehen auch Offens Nachbarn in
den dann umgebauten Hauptbahnhof
ein: gegenüber Rossmann, nebenan ein
Tabakladen.

Trotz Baustelle verlässt „Press&Books“ den provisorischen Container und zieht in die neuen Räume

Von oliVeR CaRstens

Zweiter
Streetworker ist

in Sicht
Anlieger der Wallstraße

wünschen öffentliche Toilette

HildesHeim. Die Stadt hat sich wissen-
schaftliche Hilfe geholt, um das Problem
mit der Trinkerszene in der Wallstraße
anzugehen. Bevor Maßnahmen ergriffen
werden, sollten erst fundierte Erkennt-
nisse vorliegen. Ein Arbeitskreis mit Be-
teiligung von Bau- und Sozialdezernat,
Innenstadtwache, Streetwork und Prä-
ventionsrat hat dazu eine Arbeitshilfe
vom Netzwerk „Sicherheitspartnerschaft
im Städtebau in Niedersachsen“ erprobt,
begleitet von Prof. Dr. Herbert Schubert
von der Fachhochschule Köln. Außer-
dem haben Erhard Paasch und weitere
Ehrenamtliche vom Präventionsrat mehr
als 300 Menschen befragt: Anwohner,
Geschäftsleute, Hausbesitzer sowie zehn
der Trinker, die sich dort häufig aufhal-
ten.

Dabei wurde vielfach der Wunsch
nach einer öffentlichen Toilette geäu-
ßert, damit angetrunkene Personen sich
nicht weiterhin an Hauswänden erleich-
tern. Sinnvoll könne es auch sein, den
Sichtschutz vor den Containern zu ent-
fernen, die Container umzusetzen, Bän-
ke dort aufzustellen, wo Passanten nicht
gestört werden und für mehr Licht und
Grün zu sorgen, teilt die Stadt mit.

„Wir brauchen mehr Unterstützung
bei den Streetworkern“, erklärte Dezer-
nent Kay Brummer. Norbert Schulz, der
derzeit allein diese Aufgabe erfüllen
muss, sehe schon ein verändertes Ver-
halten, so Stadtsprecher Helge Miethe.
Auch die Präsens der Polizei zeige Wir-
kung. Zum Jahresanfang könne auch
die zweite halbe Streetworkerstelle wie-
der besetzt werden.

Wann weitere Maßnahmen umgesetzt
werden, ist völlig ungewiss. „Zuerst
müssen wir die Kosten ermitteln“, sagte
Brummer. Auch sollten weiterhin die Be-
troffenen eingebunden werden.

Von WieBke BaRth

kurZ GeMeLdet

stand der schuLen

mehrausgaben
für Asylbewerber
HildesHeim. Aufgrund des verstärkten
Zuzugs von Flüchtlingen steigen die Aus-
gaben der Stadt nach dem Asylbewerber-
leistungsgesetz überproportional an. Der
Stadtrat hat jetzt einer zusätzlichen Aus-
gabe von 600000 Euro für das laufen-
de Geschäftsjahr zugestimmt. Die Anzahl
der Asylbewerber lag im Dezember 2012
bei 279, ein Jahr später waren es 353. Im
September dieses Jahres waren es 468.
Hauptzuzugsländer sind Syrien, Sudan und
Eritrea. Pro Asylbewerber zahlt die Stadt
eine Kostenpauschale von 5932 Euro pro
Jahr. Dieser Betrag deckt aber nicht die
tatsächlichen Kosten. apm

HildesHeim. Johannes-, Elisabeth- und
Nikolausschule verkaufen heute gemein-
sam mit Vertretern der Schule im Bockfeld
ihre Waren am Stand der Schulen auf dem
Weihnachtsmarkt. An der Bude im Hohen
Weg, Ecke Rathausstraße sind unter ande-
rem Kränze und Gestecke, Schlüsselanhän-
ger, Söckchen Kühlmonster, Kindermützen,
Mistel- und Adventssträuße und weite-
re Kleinigkeiten erhältlich. Die Einnahmen
sind für krebskranke Kinder.

Hilfe aus Hamburg: Aus der Zentrale des Unternehmens reiste Michéle Hommel nach Hildesheim, um beim Einräumen der neuen
„Press&Books“-Filiale zu helfen. Foto: Moras

Kita-Gebühr sinkt:
Rot-Grün macht mit

HildesHeim. Jetzt können die Eltern, die
ihren Nachwuchs in einer Kita betreuen
lassen, tatsächlich auf Entlastung hoffen:
Die rot-grüne Mehrheitsgruppe will die
von Oberbürgermeister Ingo Meyer vor-
geschlagene Gebührensenkung im
Haushalt 2015 mittragen.

Ihre Fraktionen hätten stets betont,
die Beträge zu mindern, wenn dies mög-
lich sei, erklärten die finanzpolitischen
Sprecher Detlef Hansen (SPD) und Vol-
ker Spieth (Grüne). „Außerdem geht es
um Unterstützung für den OB“, sagte
Hansen. Schließlich habe Meyer, der
auch von SPD und Grünen als OB-Be-
werber nominiert worden sei, die Sen-
kung im Wahlkampf angekündigt –
gleichwohl war Meyer damit im Vorjahr
noch gescheitert. Auch ansonsten haben
sich die Partner über den Haushalt ver-
ständigt. Man blähe den Etat gegenüber
dem Entwurf der Verwaltung nicht auf,
sondern reduziere das Volumen sogar
um 127 000 Euro, unterstreichen Hansen
und Spieth. Es bleibe beim Sparkurs,
dennoch komme es nicht zum Kahl-
schlag. Die wichtigsten Unterschiede
zum Rathausentwurf im Einzelnen:
■ Hochwasserschutz itzum: In den Haus-
halt kommen 50 000 Euro für den Aus-
bau des Regenrückhaltebeckens.
■ investitionszuschüsse sport: Der An-
satz steigt um 40 000 auf 100 000 Euro,
um das VfV-Stadion im Fall eines Auf-
stiegs umzubauen – wobei der Verein
den gleichen Betrag gegenfinanzieren
müsste.
■ Flüchtlings-Wohnungen: Die Stadt soll
für das Einrichten gemieteter Wohnun-
gen statt 850 Euro 1000 Euro aus-
geben.

■ Fuhrpark Bauhof: Die Anschaffungs-
kosten für neun Maschinen sollen um
insgesamt 93 000 Euro niedriger ausfal-
len. Die Erfahrung lehre, dass dies mög-
lich sei, versichern SPD und Grüne.
■ Blumenschmuck stadt-Jubiläum: Das
Rathaus bekommt statt 70 000 Euro nur
40 000 Euro.
■ sanierung ehrlicher-Park: 27 300 Euro
fallen weg – erst soll die Verwaltung ein
Gesamtkonzept einschließlich Rundweg
um den Hohnsensee vorlegen.
■ land- und Forstwirtschaft: Rot-Grün
streicht 45 000 Euro für den Wegebau
und ähnliches, der Bedarf müsse sich an-
gesichts der hohen Preise für den Holz-
verkauf aus Einnahmen decken lassen.
■ straßenbeleuchtung: Die Stromkosten
sollen um 50 000 Euro auf 1,66 Millionen
Euro sinken – was trotz vermehrtem
LED-Einsatz immer noch 300 000 Euro
mehr als in diesem Jahr wären.
■ Kinder-Jugendhaus Oststadt: Es gibt
20 000 Euro als Mietzuschuss mehr, um
die Hausaufgabenhilfe zu sichern.
■ Verhütung für Hartz-iV-empfänger: Die
Stadt hält 5000 Euro bereit, um Sozial-
schwachen bei Pille & Co zu helfen.
■ Feuerwehr: Die Aufwandsentschädi-
gung für die Ehrenamtlichen steigt wie
vorgeschlagen, der Rat soll aber erst die
entsprechende Satzung dafür beschlie-
ßen.
■ stadtbibliothek: Sie bekommt ein
Ausleihsystem, das Kunden selbst be-
dienen können. Das schaffe Luft fürs
Personal, um länger zu öffnen und den
Eingang Scheelenstraße wieder aufzu-
machen.
■ Fair-Trade-Town: Die Stadt soll beim
Kauf von Waren und Dienstleistungen
umweltfreundlich und sozialverträglich

sein, die Verwaltung richtet dazu
aus dem vorhandenen Per-

sonal eine halbe Stelle be-
fristet für ein Jahr ein.

Der Rat verabschiedet den
Haushalt voraussichtlich
am 15. Dezember.

Mehrheitsgruppe einigt sich über Haushalt für 2015

Von RaineR BReda
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HildesHeim Vom Allgemeinmediziner bis zum
Zahnarzt – die Ärztedatenbank
mit allen Infos auf:

aerzte.hildesheimer-allgemeine.de


